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Flächen oder Räume für das unentgeltliche Abstellen von 
Fahrrädern und Kleinkrafträdern zur Verfügung stellen. Eine 
Beaufsichtigung der abgestellten Fahrzeuge durch die Eisen­
bahn erfolgt nicht. Die Sicherung der Fahrzeuge obliegt dem 
Benutzer.

§24
Verantwortlichkeit der Eisenbahn 
bei Fahrplanabweichungen sowie 

unrichtiger Auskunftserteilung
(1) Entsteht einem Reisenden durch vorzeitige Abfahrt 

eines Zuges ein Schaden, hat die Eisenbahn diesen im nach­
gewiesenen Umfang zu ersetzen.

(2) Die verspätete Abfahrt oder Ankunft sowie der Aus­
fall oder die verhinderte Weiterfahrt eines Zuges begründen 
keinen Anspruch auf Schadenersatz. Die Eisenbahn hat je­
doch bei Ausfall oder verhinderter Weiterfahrt eines Zuges, 
soweit möglich, für die Weiterbeförderung des Reisenden mit 
einem anderen Zug oder über eine andere Strecke oder auf 
andere Weise ohne zusätzliches Beförderungsentgelt zu sor­
gen.

(3) Bei vorzeitiger Abfahrt eines Zuges oder Anschlußver­
säumnis an einen anderen Zug infolge Zugverspätung hat 
die Eisenbahn, soweit möglich, den Reisenden mit einem an­
deren Zug oder über eine andere Strecke ohne zusätzliches 
Beförderungsentgelt bis zu seinem Zielbahnhof so zu beför­
dern, daß er mit geringstmöglicher Verspätung sein Reise­
ziel erreicht.

(4) Der Reisende ist berechtigt, bei Versäumnis eines An­
schlußzuges' infolge Zugverspätung oder Ausfall eines Zuges 
die Fahrt

a) auf einem Unterwegsbahnhof zu beenden und für die 
nicht durchfahrene Strecke die Erstattung des Beförde­
rungsentgelts ohne Abzug zu verlangen;

b) auf einem Unterwegsbahnhof abzubrechen und zu ver­
langen, daß er unentgeltlich zum Abgangsbahnhof mit 
dem nächsten geeigneten Zug zurückbefördert und ihm 
das Beförderungsentgelt für die gesamte Strecke erstat­
tet wird.

Hat der Reisende Reisegepäck aufgeliefert, kann er weiter­
hin verlangen, daß es unentgeltlich zum Unterwegsbahnhof 
bzw. Abgangsbahnhof zurückbefördert wird.

(5) Die Mitarbeiter der Eisenbahn haben auf dem Bahn­
hof, bei dem eine Fahrplanabweichung eintritt oder wirk­
sam wird, dem betroffenen Reisenden auf Verlangen dies und 
erforderlichenfalls die Teilnahme des Reisenden an einer 
fahrplanabweichenden Beförderung zu bescheinigen. Die Be­
scheinigung kann auf der Rückseite des Fahrausweises ver­
merkt werden.

(6) Hat die Eisenbahn vereinbarte Platzreservierungen für 
organisierte Gruppenfahrten nicht durchgeführt oder spe­
zielle oder ihr fahrplanmäßiges Angebot übersteigende Beför­
derungsleistungen (Sonderzüge) nicht erbracht, hat sie dem 
Verkehrskunden den nachgewiesenen Schaden bis zu den nach­
stehend genannten Höchstbeträgen zu ersetzen. Die Schaden­
ersatzleistung erfolgt bei

a) organisierten Gruppenfahrten bis zum Betrag des im Ta­
rif für die Nichtinanspruchnahme reservierter Plätze fest­
gelegten Entgelts;

b) dem Nichtstellen von Sonderwagen bis zum Betrag -von 
100 M und bei dem Nichtstellen von Sonderzügen bis zum 
Betrag von 500 M, soweit im Vertrag keine andere Ver­
einbarung getroffen wurde.

(7) Entsteht einem Verkehrskunden ein Schaden auf Grund 
unrichtiger Angaben in den Aushangfahrplänen auf den 
Bahnhöfen, ist die Eisenbahn für diesen Schaden im nach­
gewiesenen Umfang verantwortlich, sofern nicht eine in ge­
eigneter Weise von der Eisenbahn bekanntgegebene kurzzei­
tig wirksame Fahrplanänderung Vorgelegen hat.

(8) Entsteht einem Reisenden infolge unrichtiger Auskunfts­
erteilung gemäß § 12 Absätze 4 und 5 ein Schaden, ist die 
Eisenbahn für diesen im nachgewiesenen Umfang, höchstens 
bis zum Betrag von 100 M, verantwortlich.

§25
r Verantwortlichkeit der Eisenbahn für Schäden an 

aut'bewahrten Sacnen
(1) Wird gänzlicher oder teilweiser Verlust, Beschädigung 

oder sonstige Wertminderung einer aufbewahrten Sache fest- 
gestellt oder vermutet, hat die Eisenbahn den Tatbestand 
entsprechend § 44 unverzüglich schriftlich aufzunehmen.

(2) Bei gänzlichem oder teilweisem Verlust, Beschädigung, 
sonstiger Wertminderung oder verspäteter Auslieferung einer 
in einer Aufbewahrungsstelle aufbewahrten Sache hat die 
Eisenbahn den nachgewiesenen Schaden bis zum Zeitwert 
bzw.. bei Beschädigung oder sonstiger Wertminderung den 
Betrag der Wertminderung, höchstens 500 M je Stück, zu er­
setzen.

(3) Bei gänzlichem oder teilweisem Verlust, Beschädigung 
oder sonstiger Wertminderung von in einem Gepäckschließ­
fach untergebrachten Sachen hat die Eisenbahn den nachge­
wiesenen Schaden bis zum Zeitwert bzw. bei Beschädigung 
oder sonstiger Wertminderung den Betrag der Wertminde­
rung, höchstens 300 M je Gepäckschließfach oder 500 M je 
Großraum-Gepäckschließfach, zu ersetzen, wenn-der Schaden 
auf Mängel des Gepäckschließfaches zurückzuführen ist, die 
der Verkehrskunde nicht erkennen konnte.

(4) Weitergehende Schadenersatzansprüche als die in den 
Absätzen 2 und 3 geregelten sind ausgeschlossen. Die Eisen­
bahn ist jedoch zum Ersatz des nachgewiesenen Schadens bis 
zum Doppelten der in den Absätzen 2 und 3 festgelegten 
Höchstbeträge verpflichtet, wenn nachgewiesen wird, daß 
der eingetretene Schaden durch grobe Fahrlässigkeit von 
Werktätigen der Eisenbahn verursacht wurde. Für über die 
materielle Verantwortlichkeit der Eisenbahn hinausgehende 
Schäden kann der Verkehrskunde eine Versicherung entspre­
chend den Versicherungsbedingungen abschließen. Den Ab­
schluß der Versicherung für aufzubewahrende Sachen vermit­
telt die Eisenbahn.

§26
Verantwortlichkeit der Verkehrskunden

(1) Entsteht durch Nichtbeachten der Bedienungsvorschrif­
ten für ein Gepäckschließfach oder durch dessen Beschädi­
gung oder Verünreinigung ein Schaden, ist der Verkehrs­
kunde für diesen im nachgewiesenen Umfang bis zum Betrag 
von 300 M je Gepäckschließfach oder 500 M je Großraum- 
Gepäckschließfach verantwortlich.

(2) Entsteht durch Tiere, die ein Reisender auf Verkehrs­
anlagen oder in Beförderungsmittel mitgenommen hat oder 
der Eisenbahn zur Aufbewahrung übergeben hat, ein Scha­
den, ist der Reisende zum Schadenersatz ohne Rücksicht auf 
Verschulden verpflichtet. Das gilt auch dann, wenn ein Tier 
in gesonderten Gepäckräumen untergebracht wurde.

(3) Tritt der Verkehrskunde nach Ablauf der vorgeschrie­
benen oder vereinbarten Frist vom Vertrag über Beförde­
rungsleistungen für organisierte Gruppenfahrten oder für 
spezielle oder das fahrplanmäßige Angebot übersteigende Be­
förderungsleistungen (Sonderzüge) zurück oder nimmt er 
solche Beförderungsleistungen ohne Abbestellung nicht in An­
spruch, hat er der Eisenbahn für organisierte Gruppenfahrten 
das tarifliche Entgelt, sonst den nachgewiesenen Schaden, bei 
Sonderwagen bis zum Betrag von 100 M und bei Sonderzügen 
bis zum Betrag von 500 M, zu ersetzen, soweit im Vertrag keine 
andere Vereinbarung getroffen wurde.

Abschnitt III
Bestimmungen für die Beförderung von Reisegepäck

§27
Grundsätze für die Reisegepäckbeförderung

(1) Reisegepäck wird unter den in dieser Anordnung, den 
Beförderungsbedingungen und in den Tarifen geregelten Vor­
aussetzungen gegen Entgelt zur Beförderung angenommen.


